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(54) Kochvorrichtungsschaltung und Verfahren zum Heizen eines Gegenstands

(57) Die Erfindung geht aus von einer Kochvorrich-
tungsschaltung mit einer Gruppe von Heizeinheiten (22),
einer Steuereinheit (30), die dazu vorgesehen ist, eine
an eine Wahlposition eines Zubereitungsgeschirrs (18,
20) angepasste Heizgruppe von Heizeinheiten (22) zu
bilden, und einer Signalverarbeitungsvorrichtung (32),
die zur Verarbeitung eines Signals (42.1, 42.2) in eine
für einen Heizeinheitsleistungsbetrieb angepasste Form

vorgesehen ist.
Um einen Kochbetrieb kostengünstig zu optimieren,

wird vorgeschlagen, dass die Signalverarbeitungsvor-
richtung (32) eine erste Signalverarbeitungseinheit
(36.1) zur Versorgung einer ersten Untergruppe von
Heizeinheiten (22) und zumindest eine zweite Signalver-
arbeitungseinheit (36.2) zur Versorgung einer zweiten
Untergruppe von Heizeinheiten (22) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kochvorrich-
tungsschaltung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
sowie von einem Verfahren zum Heizen eines Gegen-
stands nach dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0002] Es ist eine Kochvorrichtung bekannt, die eine
Kochplatte zum Auflegen eines Zubereitungsgeschirrs
und einen Satz von Induktionsspulen aufweist, der einen
zusammenhängenden Kochbereich der Kochplatte bil-
det. Die Kochvorrichtung ist dazu vorgesehen, das Zu-
bereitungsgeschirr in einer von einem Bediener beliebig
gewählten Position im Kochbereich zu erwärmen. Hierzu
weist die Kochvorrichtung eine Steuereinheit auf, die ei-
ne an die durch den Bediener gewählte Position des Zu-
bereitungsgeschirrs angepasste Kochzone der Koch-
platte durch Bildung einer Gruppe von Induktionsspulen
bildet. In einem Betrieb wird mittels Schaltvorgängen von
Wechselrichtern eine Heizleistung von Induktionsspulen
erzeugt. Die Wechselrichter werden mit einem elektri-
schen Signal versorgt, das aus einem Netzstromversor-
gungssignal bezogen ist und eine für die Schaltvorgänge
geeignete Form aufweist. Beispielsweise ist das elektri-
sche Signal zur Versorgung der Wechselrichter ein aus
der Netzstromversorgung gleichgerichtetes Stromsi-
gnal.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine Schaltung sowie ein Verfahren für eine
gattungsgemäße Vorrichtung mit verbesserten Eigen-
schaften hinsichtlich eines kostengünstig optimierten
Kochbetriebs bereitzustellen.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale der Patentansprüche 1 und 10 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0005] Die Erfindung geht aus von einer Kochvorrich-
tungsschaltung mit einer Gruppe von Heizeinheiten, ei-
ner Steuereinheit, die dazu vorgesehen ist, eine an eine
Wahlposition eines Zubereitungsgeschirrs angepasste
Heizgruppe von Heizeinheiten zu bilden, und einer Si-
gnalverarbeitungsvorrichtung, die zur Verarbeitung ei-
nes Signals in eine für einen Heizeinheitsleistungsbe-
trieb angepasste Form vorgesehen ist.
[0006] Es wird vorgeschlagen, dass die Signalverar-
beitungsvorrichtung eine erste Signalverarbeitungsein-
heit zur Versorgung einer ersten Untergruppe von Heiz-
einheiten und zumindest eine zweite Signalverarbei-
tungseinheit zur Versorgung einer zweiten Untergruppe
von Heizeinheiten aufweist. Es kann dadurch ein effizi-
enter, für elektronische Bauelemente der Signalverarbei-
tungsvorrichtung schonender Kochbetrieb einer mit der
erfindungsgemäßen Kochvorrichtungsschaltung verse-
henen Kochvorrichtung erreicht werden, indem eine zu
erwärmende Last auf zumindest zwei Signalverarbei-
tungseinheiten verteilt wird. Dabei kann besonders ko-
stengünstig ein effektiver Kochbetrieb optimiert werden.
Hierbei sind die Signalverarbeitungseinheiten im Betrieb

vorzugsweise mit einer gemeinsamen externen Strom-
versorgung, z.B. einem Anschluss zu einer Netzstrom-
versorgung, verbunden und sind zweckmäßigerweise
zueinander parallel geschaltet. Hierbei entspricht das zu
verarbeitende Signal insbesondere einem von einer
Netzstromversorgung bezogenen Signal. Dabei ist einer
Netzstromversorgungsanschlussstelle eine Abzweig-
stelle nachgeschaltet, in welcher zumindest zwei Lei-
tungseinheiten zur Verbindung mit jeweils einer Signal-
verarbeitungseinheit abgezweigt sind. Die Signalverar-
beitungseinheiten können teilweise einstückig miteinan-
der ausgebildet sein. Jedoch ist von Vorteil, wenn die
Signalverarbeitungseinheiten voneinander getrennt aus-
gebildet sind. Vorzugweise bilden die erste und die zwei-
te Untergruppe im Zusammenwirken die gesamte Grup-
pe von Heizeinheiten.
[0007] Unter einer "Heizeinheit" soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere eine Einheit verstanden werden,
die zur Übertragung einer Heizenergie an das Zuberei-
tungsgeschirr vorgesehen ist. Die Heizeinheit weist zu-
mindest ein Heizmittel auf, das z.B. als induktives Heiz-
mittel oder als Strahlungskörper ausgebildet ist. Die
Heizeinheit kann ein einziges Heizmittel aufweisen oder
sie kann eine Mehrzahl von Heizmitteln umfassen.
[0008] Unter einem "Heizeinheitsleistungsbetrieb" soll
insbesondere ein Betrieb einer Heizeinheit verstanden
werden, in welchem eine Heizleistung an das Zuberei-
tungsgeschirr von der Heizeinheit übertragen wird. Im
Heizeinheitsleistungsbetrieb wird die Heizeinheit zweck-
mäßigerweise von einer Leistungseinheit mit elektrischer
Leistung versorgt. Umfasst die Heizeinheit zumindest ein
induktives Heizmittel, weist die Leistungseinheit vor-
zugsweise einen Wechselrichter mit Schaltmitteln, z.B.
Transistoren, auf, welcher mittels Schaltvorgängen der
Schaltmittel auf bekannte Weise eine Heizleistung für
das Heizmittel bereitstellt. Zur Durchführung des Heiz-
einheitsleistungsbetriebs soll ausgehend von einem aus
einer Netzstromversorgung bezogenen Signal ein Signal
zum Einspeisen in die Leistungseinheit erzeugt werden,
das eine zur Durchführung des Heizeinheitsleistungsbe-
triebs angepasste Form aufweist. Dieses von einer Si-
gnalverarbeitungseinheit erzeugte Signal dient hierbei
vorteilhaft als Eingangssignal für eine Leistungseinheit.
Hierbei ist die Signalverarbeitungseinheit zweckmäßi-
gerweise zwischen einer Anschlussstelle zum Anschlie-
ßen an eine Netzstromversorgung und einer Leistungs-
einheit geschaltet. Weist die Heizeinheit ein induktives
Heizmittel auf, entspricht ein an einen Heizeinheitslei-
stungsbetrieb angepasstes Signal einem gleichgerichte-
ten und/oder gefilterten Signal, das zum Beziehen durch
eine Leistungseinheit zur Verfügung steht. Bevorzugt
weisen die Signalverarbeitungseinheiten jeweils zumin-
dest einen Gleichrichter und/oder eine Filtereinheit auf,
der zum Gleichrichten bzw. Filtern eines vor der Netz-
stromversorgung bezogenen Signals vorgesehen ist.
[0009] Unter einer "Wahlposition" soll insbesondere
eine Position des Zubereitungsgeschirrs verstanden
werden, die durch einen Bediener innerhalb eines zu-
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sammenhängenden Kochbereichs zum Heizen eines
Zubereitungsgeschirrs beliebig gewählt werden kann.
Dieser Kochbereich ist vorteilhafterweise durch die
Gruppe von Heizeinheiten festgelegt. Unter einem
"Kochbereich zum Heizen eines Zubereitungsgeschirrs"
soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein Bereich
einer Kochvorrichtung verstanden werden, der zu einem
Kochbetrieb des Zubereitungsgeschirrs geeignet ist. Der
Kochbereich entspricht bevorzugt einem Teilbereich ei-
ner Kochplatte der Kochvorrichtung, der die Gruppe von
Heizeinheiten in vertikaler Richtung nach oben bedeckt.
Im Gegensatz zu einer Kochvorrichtung mit getrennten
Kochzonen, die jeweils einem Heizkörper zugeordnet
sind, wobei ein Zwischenraum zwischen den Kochzonen
zu einem Kochbetrieb ungeeignet ist, stellt der Kochbe-
reich zusammenhängend ein wesentlicher Teil, insbe-
sondere mehr als 50 %, vorteilhaft mehr als 75 % und
bevorzugt mehr als 90 % der gesamten Oberfläche der
Kochplatte dar, der zu einem Kochbetrieb geeignet ist,
wodurch eine besonders hohe Flexibilität in der Wahl ei-
ner Kochposition des Zubereitungsgeschirrs erreicht
werden kann. Hierzu weist die Gruppe von Heizeinheiten
um einen großen Kochbereich zu erreichen vorzugswei-
se zumindest 10, vorteilhaft zumindest 20 Heizeinheiten
auf. Die Steuereinheit ist insbesondere dazu vorgese-
hen, bei einer Wahlposition des Zubereitungsgeschirrs
im Kochbereich die Heizgruppe von Heizeinheiten zum
Heizen des Zubereitungsgeschirrs zu bilden. Unter einer
Position des Zubereitungsgeschirrs "im Kochbereich"
soll insbesondere eine Position des Zubereitungsge-
schirrs relativ zum Kochbereich verstanden werden, bei
der der Zubereitungsgeschirrboden vollständig im Koch-
bereich angeordnet ist.
[0010] Besonders vorteilhaft ist die Gruppe von Heiz-
einheiten in einer Matrizenanordnung ausgelegt. Unter
einer "Matrizenanordnung" soll insbesondere eine An-
ordnung verstanden werden, in welcher die Heizeinhei-
ten in einer Mehrzahl von parallel zueinander ausgerich-
teten Reihen ausgelegt sind, und insbesondere wobei
der Abstand zwischen zwei direkt benachbarten Heiz-
einheiten in einer Reihe über die Reihe konstant ist.
[0011] Unter einer "Reihe" von Heizeinheiten soll ins-
besondere eine Anordnung von zumindest drei Heizein-
heiten verstanden werden, die entlang einer Geraden
angeordnet sind. Bei einer Matrizenanordnung der Heiz-
einheiten kann unter einer "Reihe" insbesondere eine
Matrizenreihe oder eine Matrizenspalte verstanden wer-
den. Die Dimension der Heizeinheiten ist zweckmäßiger-
weise derart gewählt, dass ein Standardgeschirr, wie z.B.
ein Zubereitungsgeschirr mit einem Durchmesser von
zumindest 8 cm, Heizeinheiten von zumindest zwei par-
allelen Reihen bedeckt.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird vorgeschlagen, dass die erste Signalverar-
beitungseinheit zur Verarbeitung eines Signals mit einer
ersten Stromphase dient und die zweite Signalverarbei-
tungseinheit zur Verarbeitung eines Signals mit einer
zweiten, von der ersten Stromphase unterschiedlichen

Stromphase dient, wodurch eine besonders effektive Lei-
stungsversorgung erreicht werden kann. Ist in einer
Wahlposition des Zubereitungsgeschirrs die entspre-
chende Heizgruppe aus Heizeinheiten der ersten und
der zweiten Untergruppe zusammengesetzt, können be-
sonders hohe Leistungswerte erreicht werden.
[0013] Die erste Untergruppe und die zweite Unter-
gruppe, die der ersten bzw. der zweiten Signalverarbei-
tungseinheit zugeordnet sind, können sich überlappen.
Hierbei können Heizeinheiten von der ersten und/oder
der zweiten Signalverarbeitungseinheit versorgt werden.
Insbesondere können die Untergruppen identisch aus-
gebildet sein. Es ist jedoch von Vorteil, wenn die erste
Untergruppe und die zweite Untergruppe zumindest
weitgehend, insbesondere vollständig voneinander un-
terschiedlich ausgebildet sind, wodurch eine konstruktiv
einfache Ausführung mit einem geringen Verkabelungs-
aufwand erreicht werden kann. Die erste Untergruppe
und die zweite Untergruppe sind voneinander "zumin-
dest weitgehend" unterschiedlich, wenn insbesondere
der Anteil der Heizeinheiten, die beiden Untergruppen
zugeordnet sind, weniger als 50 %, vorteilhaft weniger
als 25 % und bevorzugt weniger als 10 % der Gesamt-
anzahl an Heizeinheiten der Kochvorrichtungsschaltung
darstellt.
[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die erste Untergruppe
und die zweite Untergruppe eine verflochtene Anord-
nung von Heizeinheiten bilden. Unter einer "verflochte-
nen Anordnung" soll in diesem Zusammenhang insbe-
sondere eine Anordnung von Heizeinheiten verstanden
werden, die dazu ausgelegt ist, dass bei jeglicher Wahl-
position des Zubereitungsgeschirrs der Zubereitungsge-
schirrboden Heizeinheiten der ersten und der zweiten
Untergruppe bedeckt. Hierbei wird durch die Steuerein-
heit bei jeder Wahlposition eine Heizgruppe gebildet, die
aus Heizeinheiten der ersten und der zweiten Untergrup-
pe zusammengesetzt ist. Hierdurch kann eine besonders
vorteilhafte Verteilung einer Leistungsversorgung auf die
Signalverarbeitungseinheiten für jede beliebige Wahlpo-
sition des Zubereitungsgeschirrs erreicht werden. Ist die
Gruppe von Heizeinheiten in einer Matrizenanordnung
ausgelegt, so entspricht diese Matrizenanordnung einer
verflochtenen Anordnung, wenn in zumindest einer Rei-
he der Matrizenanordnung, d.h. in einer Matrizenreihe
oder einer Matrizenspalte, insbesondere maximal fünf,
vorteilhaft maximal drei Heizeinheiten der gleichen Un-
tergruppe hintereinander angeordnet sind.
[0015] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Gruppe von Heizeinheiten zumindest eine Reihe auf-
weist, in welcher zumindest eine Heizeinheit der ersten
Untergruppe zwischen Heizeinheiten der zweiten Unter-
gruppe angeordnet ist. Hierbei ist die Heizeinheit der er-
sten Untergruppe zwischen einer Heizeinheit der zweiten
Untergruppe, die in Reihenrichtung vor ihr angeordnet
ist, und einer Heizeinheit der zweiten Untergruppe, die
in Reihenrichtung nach ihr angeordnet ist, angeordnet,
wobei die Heizeinheiten der zweiten Untergruppe von
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einem direkten Nachbarn der Heizeinheit der ersten Un-
tergruppe unterschiedlich sein können.
[0016] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Gruppe
von Heizeinheiten zumindest eine Reihe aufweist, in wel-
cher die Heizeinheiten alternierend der ersten und der
zweiten Untergruppe zugeordnet sind, wodurch eine be-
sonders vorteilhafte Verteilung einer zu versorgenden
Last auf die Untergruppen erreicht werden kann. Die
Heizeinheiten der Reihe sind "alternierend" der ersten
und der zweiten Untergruppe zugeordnet, wenn in der
Reihe für eine überwiegende Anzahl von Paaren von di-
rekt benachbarten Heizeinheiten, insbesondere für alle
Paare von direkt benachbarten Heizeinheiten die Paare
jeweils aus Heizeinheiten verschiedener Untergruppen
bestehen. Unter "alternierend" kann insbesondere "suk-
zessiv" verstanden werden. Unter einer "überwiegenden
Anzahl" von Paaren soll insbesondere zumindest die
Hälfte, vorzugsweise zumindest drei Viertel der gesam-
ten Anzahl von bildbaren Paaren verstanden werden.
[0017] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Gruppe von Heizeinheiten
in einer Matrizenanordnung ausgelegt ist, die zumindest
einen Bereich aufweist, in dem eine Heizeinheit der er-
sten Untergruppe in Reihen- und Spaltenrichtung von
Heizeinheiten der zweiten Untergruppe direkt benach-
bart ist, wodurch eine weitestgehend gleichmäßige Ver-
teilung einer Last auf die Gruppen erreicht werden kann.
[0018] Dies kann besonders einfach erreicht werden,
wenn in der Matrizenanordnung die Heizeinheiten in Rei-
hen- und Spaltenrichtung alternierend der ersten und der
zweiten Untergruppe zugeordnet sind. Dienen die Si-
gnalverarbeitungseinheiten zur Verarbeitung von Signa-
len unterschiedlicher Stromphasen, kann mit einer sol-
chen Anordnung eine besonders hohe Heizleistung einer
gebildeten Heizgruppe erreicht werden. Beispielsweise
kann der Stromverbrauch bei der Leistungsversorgung
einer Heizgruppe im Vergleich zu einem einphasigen Sy-
stem verdoppelt werden, und zwar vorteilhaft mit unver-
änderten Anforderungen an einer Verarbeitungselektro-
nik zur Verarbeitung eines Netzstromsignals. Beispiels-
weise kann ein Stromverbrauch von 16 A auf 32 A bei
der Leistungsversorgung einer Heizgruppe gesteigert
werden. Dies ist insbesondere bei einem Leistungsver-
stärkungsmodus (oder Boost-Modus) in einem Kochbe-
trieb besonders vorteilhaft.
[0019] Die Erfindung geht ferner aus von einem Ver-
fahren zum Heizen eines in einer Wahlposition auf einer
Kochplatte angeordneten Zubereitungsgeschirrs mittels
eines Satzes von Heizeinheiten, bei welchem eine Heiz-
gruppe von Heizeinheiten an die Wahlposition angepasst
gebildet wird und ein Heizen des Zubereitungsgeschirrs
mittels der Heizgruppe betrieben wird.
[0020] Es wird vorgeschlagen, dass in der Heizgruppe
ein Anteil von Heizeinheiten eine Heizleistung aus einer
ersten Stromphase bezieht und zumindest ein zweiter
Anteil von Heizeinheiten eine Heizleistung aus einer
zweiten Stromphase bezieht. Es kann dadurch eine vor-
teilhafte Verteilung einer abzugebenden Leistung auf

zwei Signalverarbeitungseinheiten verteilt werden und
hohe Leistungswerte erreicht werden.
[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 ein Induktionskochfeld mit einer Kochplatte und
einer Gruppe von Heizeinheiten sowie zwei auf
der Kochplatte angeordnete Kochgeschirre,

Fig. 2 eine Schaltung des Induktionskochfelds aus Fi-
gur 1 mit zwei Gleichrichtern, die jeweils einer
Untergruppe von Heizeinheiten zugeordnet
sind,

Fig. 3 eine Matrizenanordnung der Heizeinheiten mit
zwei Blöcken, die jeweils einer Untergruppe zu-
geordnet sind,

Fig. 4 eine verflochtene Matrizenanordnung der Heiz-
einheiten, in welcher Matrizenspalten alternie-
rend der ersten und der zweiten Untergruppe
zugeordnet sind,

Fig. 5 eine verflochtene Matrizenanordnung der Heiz-
einheiten, in welcher Matrizenreihen alternie-
rend der ersten und der zweiten Untergruppe
zugeordnet sind und

Fig. 6 eine verflochtene Matrizenanordnung der Heiz-
einheiten, in welcher in den Matrizenreihen und
den Matrizenspalten die Heizeinheiten alternie-
rend der ersten und der zweiten Untergruppe
zugeordnet sind.

[0023] Figur 1 zeigt eine als Induktionskochfeld aus-
gebildete Kochvorrichtung 10. Die Kochvorrichtung 10
weist einen Befestigungsrahmen 12 zur Befestigung an
einer Arbeitsplatte, eine Kochplatte 14 zum Auflegen von
Kochgeschirren und ein Bedienungsfeld 16 zum Starten,
Stoppen und Einstellen eines Heizbetriebs auf. Auf der
Kochplatte 14 sind zwei als Topf ausgebildete Zuberei-
tungsgeschirre 18, 20 angeordnet, von denen jeweils ein
Zubereitungsgeschirrboden durch eine durchgezogene
Kreislinie schematisch dargestellt ist. Zur Durchführung
eines Kochbetriebs der Kochvorrichtung 10 ist diese mit
einer Gruppe von Heizeinheiten 22 versehen, die jeweils
einen als Induktionsspule ausgebildeten Heizkörper 24
umfassen. Die Anordnung der Heizkörper 24, die in der
Figur durch ein gestricheltes Rechteck schematisch dar-
gestellt sind, ist als Matrixanordnung ausgelegt. Dabei
sind Heizkörper 24 unterschiedlicher Spalten und unter-
schiedlicher Reihen vom Zubereitungsgeschirr 18 be-
deckt. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist beispielhaft
eine Gruppe von 48 Heizeinheiten 22 mit jeweils einem
Heizkörper 24 dargestellt. Es sind weitere Ausführungen
der Kochvorrichtung 10 mit anderen Anzahlen von Heiz-
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einheiten 22 möglich.
[0024] In einem Betrieb einer Heizeinheit 22 wird vom
entsprechenden Heizkörper 24 ein als magnetisches
Wechselfeld ausgebildetes Heizsignal H erzeugt (siehe
Figur 2), welches eine Heizfrequenz, die z.B. 25 kHz be-
trägt, aufweist. Das Heizsignal H induziert elektrische
Ströme im metallischen Boden der Zubereitungsgeschir-
re 18, 20. Diese elektrischen Ströme erwärmen durch
ohmsche Verluste eine sich in den Zubereitungsgeschir-
ren 18, 20 befindende Speise. Ein Heizkörper 24 im Be-
trieb der entsprechenden Heizeinheit 22 wird zur Erzeu-
gung des Heizsignals H mit einem elektrischen Wech-
selstrom gespeist, welcher mit der Heizfrequenz oszil-
liert. Zur Erzeugung dieses Wechselstroms sind als
Wechselrichter ausgebildete Leistungseinheiten 26 ver-
sehen, die zur Versorgung der Heizeinheiten 22 mit elek-
trischer Leistung vorgesehen sind. Diese Leistungsein-
heiten 26 sind in Figur 2 dargestellt.
[0025] Die Kochvorrichtung 10 ist zur Erwärmung der
Zubereitungsgeschirre 18, 20 mittels eines Gruppenbe-
triebs der Heizeinheiten 22 vorgesehen. Hierzu sind die
Heizeinheiten 22 jeweils mit einem nicht näher darge-
stellten Sensormittel versehen, mittels dessen erkannt
werden kann, ob der entsprechende Heizkörper 24 von
einem der Zubereitungsgeschirre 18, 20 zumindest teil-
weise bedeckt ist. Mit Hilfe eines nicht näher beschrie-
benen Gruppierungsprozesses werden Heizgruppen
von Heizeinheiten 22 gebildet, die jeweils einem der Zu-
bereitungsgeschirre 18, 20 zugeordnet sind. Startet ein
Bediener einen Kochbetrieb der Kochvorrichtung 10 mit-
tels des Bedienfelds 16, wird dieser Kochbetrieb mittels
der Heizeinheiten 22 beider Heizgruppen durchgeführt,
während die weiteren Heizeinheiten 22, die zu keinem
der gebildeten Heizgruppen gehören, unbetrieben ver-
bleiben. Verstellt der Bediener einen der Zubereitungs-
geschirre 18, 20 auf der Kochplatte 14 oder stellt er ein
weiteres Kochgeschirr auf die Kochplatte 14 auf, werden
anhand der neuen Anordnung von zu heizenden Zube-
reitungsgeschirren relativ zu den Heizkörpern 24 ent-
sprechende Heizgruppen von Heizeinheiten 22 ange-
passt bzw. neu gebildet.
[0026] Figur 2 zeigt eine Kochvorrichtungsschaltung
28 der Kochvorrichtung 10. Es ist die Gruppe von Heiz-
einheiten 22 zu erkennen. Die Heizeinheiten 22 weisen
jeweils einen als Induktionsspule ausgebildeten Heizkör-
per 24 auf. Der Übersichtlichkeit halber wurden in der
Figur lediglich acht Heizeinheiten 22 dargestellt. Auf die
Anordnung von weiteren Heizeinheiten 22 bzw. Lei-
stungseinheiten 26 weisen die gestrichelt dargestellten
Stromleitungen hin.
[0027] In der gezeigten Ausführung ist einer Heizein-
heit 22 jeweils eine unterschiedliche Leistungseinheit 26
zugeordnet. Die Leistungseinheit 26 ist als Wechselrich-
ter ausgebildet und weist nicht näher dargestellte Schalt-
mittel auf, die zur Erzeugung eines Wechselstroms mit
der Heizfrequenz vorgesehen sind. Eine Leistungsein-
heit 26 umfasst vorzugsweise zumindest ein Paar von
Schaltmitteln, die als Halbleiterbauelemente ausgebildet

sind. Auf die Schaltmittel der Leistungseinheiten 26 wird
unabhängig von der Topologie der Leistungseinheit 26
schematisch mit Hilfe eines Transistorsymbols hingewie-
sen. In diesem Beispiel sind die Schaltmittel als IGBT
(Insulated Gate Bipolar Transistor oder Bipolartransistor
mit isolierter Gateelektrode) ausgebildet. Eine alternative
Ausführung der Schaltmittel, wie z.B. als Mosfet (Metal
Oxid Semiconductor Field Effect Transistor oder Metall-
Oxid-Halbleiter-Feldeffekttransistor), oder weitere, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Schaltmittel sind
denkbar. Die Wechselrichter können mit verschiedenen
Topologien aufgebaut sein, wie z.B. mit einem Paar von
Schaltmitteln in einer Halbbrückentopologie oder mit
zwei Paaren von Schaltmitteln, welche in einer Voll-
brückentopologie angeordnet sind. Es ist ferner denkbar,
dass die Leistungseinheiten 26 zumindest teilweise ein-
stückig miteinander ausgebildet sind. Außerdem ist
denkbar, dass eine Leistungseinheit 26 zur Leistungs-
versorgung von zwei oder mehr Heizeinheiten 22 vorge-
sehen ist.
[0028] Zur Steuerung des oben beschriebenen Grup-
penbetriebs der Heizeinheiten 22 ist die Kochvorrich-
tungsschaltung 28 ferner mit einer Steuereinheit 30 ver-
sehen. Die Steuereinheit 30 kann einen Mikroprozessor
aufweisen oder sie kann als Mikroprozessor ausgebildet
sein. Diese ist mit den verschiedenen Leistungseinheiten
26 verbunden. Die Steuereinheit 30 ist insbesondere da-
zu ausgelegt, abhängig von den in Figur 1 gezeigten
Wahlpositionen der Zubereitungsgeschirren 18, 20 auf
der Kochplatte 14, die Heizgruppen zu bilden und einen
Heizvorgang mit den Heizgruppen zu steuern.
[0029] Zur Erzeugung eines Wechselstroms, mittels
dessen die Heizkörper 24 das als magnetisches Wech-
selfeld ausgebildete Heizsignal H erzeugen, sind die Lei-
stungseinheiten 26 jeweils mit einem elektrischen Signal
gespeist, das eine Gleichspannung V aufweist. Die Lei-
stungseinheiten 26 erzeugen den Wechselstrom anhand
dieses elektrischen Signals mittels Schaltvorgängen der
Schaltmittel. Dieses Prinzip ist bekannt und wird im Rah-
men dieser Beschreibung nicht näher erläutert. Die
Kochvorrichtungsschaltung 28 weist eine Signalverar-
beitungsvorrichtung 32 auf, die dazu dient, ein von einer
Netzstromversorgung 34 bezogenes Signal in ein für ei-
nen Betrieb der Leistungseinheiten 26 angepasstes Si-
gnal umzuwandeln. Zur Erzeugung eines Signals mit der
Gleichspannung V ist die Signalverarbeitungsvorrich-
tung 32 zum Gleichrichten eines von der Netzstromver-
sorgung bezogenen Signals ausgelegt. Hierbei beträgt
die Gleichspannung V z.B. 220 V oder 230 V.
[0030] Erfindungsgemäß weist die Signalverarbei-
tungsvorrichtung 32 zwei Signalverarbeitungseinheiten
36.1, 36.2 auf, die jeweils einen Gleichrichter aufweisen.
Außerdem ist die Gruppe von Heizeinheiten 22 in zwei
Untergruppen geteilt, wobei eine erste Untergruppe der
Signalverarbeitungseinheit 36.1 und eine zweite Unter-
gruppe der Signalverarbeitungseinheit 36.2 zugeordnet
sind. Hierbei sind Heizeinheiten 22 der ersten Untergrup-
pe mit der ersten Signalverarbeitungseinheit 36.1 elek-
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trisch verbunden, während Heizeinheiten 22 der zweiten
Untergruppe mit der zweiten Signalverarbeitungseinheit
36.2 elektrisch verbunden sind.
[0031] Die erste Signalverarbeitungseinheit 36.1 er-
zeugt ein erstes Signal 38.1, welches eine gleichgerich-
tete Spannung V aufweist und auf einer ersten Gleich-
stromschiene 40.1 zu einem Beziehen durch Leistungs-
einheiten 26 zur Verfügung gestellt ist. Dieses Signal
38.1 kann von Leistungseinheiten 26 bezogen werden,
die zur Leistungsversorgung von Heizeinheiten 22 der
ersten Untergruppe dienen. Im Betrieb einer Heizeinheit
22 der ersten Untergruppe wird das Signal 38.1 der Span-
nung V in die entsprechende Leistungseinheit 26 über
von der Gleichstromschiene 40.1 abgezweigte Leitun-
gen eingespeist. Die zweite Signalverarbeitungseinheit
36.2 erzeugt ein zweites Signal 38.2, welches ebenfalls
eine gleichgerichtete Spannung V aufweist und auf einer
zweiten Gleichstromschiene 40.2 zu einem Beziehen
durch Leistungseinheiten 26 zur Verfügung gestellt ist.
Dieses Signal 38.2 kann von Leistungseinheiten 26 be-
zogen werden, die zur Leistungsversorgung von Heiz-
einheiten 22 der zweiten Untergruppe dienen. Im Betrieb
einer Heizeinheit 22 der zweiten Untergruppe wird das
Signal 38.2 der Spannung V in die entsprechende Lei-
stungseinheit 26 über von der Gleichstromschiene 40.2
abgezweigte Leitungen eingespeist.
[0032] In der gezeigten Ausführung ist die Signalver-
arbeitungsvorrichtung 32 an der Netzstromversorgung
34 angeschlossen, die zur Versorgung eines Drehstroms
dient. Hierbei sind in angeschlossenem Zustand der
Kochvorrichtungsschaltung 28 an die Netzstromversor-
gung 34 die Signalverarbeitungseinheiten 36.1, 36.2 an
unterschiedlichen Phasenleitungen der Netzstromver-
sorgung 34 angeschlossen. Hierbei ist die erste Signal-
verarbeitungseinheit 36.1 mit einer ersten Leitung L2 und
einem Neutralleiter N der Netzstromversorgung 34 elek-
trisch verbunden, wodurch ein erstes Signal 42.1, das
eine erste Phase aufweist, von der Signalverarbeitungs-
einheit 36.1 bezogen wird. Die zweite Signalverarbei-
tungseinheit 36.2 ist mit einer zweiten Leitung L1 und
dem Neutralleiter N elektrisch verbunden, wodurch ein
zweites Signal 42.2, das eine zweite, von der ersten Pha-
se unterschiedliche Phase aufweist, von der Signalver-
arbeitungseinheit 36.2 bezogen wird. Die Signale 42.1,
42.2 werden mittels der Signalverarbeitungseinheit 36.1
bzw. 36.2 in das Signal 38.1 bzw. 38.2 der Gleichspan-
nung V umgewandelt. Zusammenfassend sind die Si-
gnalverarbeitungseinheiten 36.1, 36.2 zur Versorgung
der Untergruppen jeweils mit einer unterschiedlichen
Stromphase vorgesehen.
[0033] Die Signalverarbeitungseinheiten 36 sind be-
züglich der Netzstromversorgung 34 parallel zueinander
geschaltet. Die Leistungseinheiten 26 sind jeweils in Rei-
he mit jeweils einer der Signalverarbeitungseinheiten 36
und parallel zueinander geschaltet. Alternativ oder zu-
sätzlich zu den Gleichrichtern können die Signalverar-
beitungseinheiten 36.1, 36.2 jeweils mit einem weiteren
Signalverarbeitungsmittel versehen sein, wie beispiels-

weise eine Filtereinheit. In einer weiteren Ausführungs-
variante kann die Kochvorrichtungsschaltung 28 an eine
Netzstromversorgung verbunden sein, die als eine Ein-
phasen-Wechselstromversorgung ausgebildet ist. Hier-
bei weisen die Signale 42.1, 42.2 eine identische Strom-
phase auf.
[0034] Verschiedene räumliche Verteilungen der
Heizeinheiten 22 der ersten und der zweiten Untergruppe
sind anhand von den Figuren 3 bis 6 beschrieben. Sie
zeigen jeweils die Anordnung der Heizeinheiten 22 sowie
die Kontur der Zubereitungsgeschirrböden (siehe auch
Figur 1). Die Heizeinheiten 22 der ersten Untergruppe,
d.h. die der ersten Signalverarbeitungseinheit 36.1 zu-
geordneten Heizeinheiten 22 sind mittels einer durchge-
zogenen Linie dargestellt, während die Heizeinheiten 22
der zweiten Untergruppe, d.h. die der zweiten Signalver-
arbeitungseinheit 36.2 zugeordneten Heizeinheiten 22,
mittels einer gestrichelten Linie bezeichnet sind.
[0035] Die Anordnung der Heizeinheiten 22 entspricht
einer Matrizenanordnung. Diese Anordnung weist vier
Matrizenreihen auf, die als Reihen 44a bis 44d bezeich-
net sind. Diese sind in einer Reihenrichtung 45 ausge-
richtet, die in der gezeigten Konfiguration der horizonta-
len Richtung entspricht. In einer Reihe 44 sind somit die
Heizeinheiten 22 entlang einer geraden, horizontalen Li-
nie angeordnet und zwei direkt benachbarte Heizeinhei-
ten 22 sind mit einer Strecke S voneinander beabstandet,
die über die Reihe 44 konstant ist. Ferner weist die An-
ordnung zwölf Matrizenspalten auf, die als Reihen 46a
bis 46l bezeichnet sind. Diese sind in einer Spaltenrich-
tung 47 ausgerichtet, die in der gezeigten Konfiguration
senkrecht zur ersten Reihenrichtung 45 steht, und zwar
der vertikalen Richtung entspricht. In einer Reihe 46 sind
somit die Heizeinheiten 22 entlang einer geraden, verti-
kalen Linie angeordnet und zwei direkt benachbarte
Heizeinheiten 22 sind mit einer Strecke T voneinander
beabstandet, die über die Reihe 46 konstant ist. Es sind
alternative Matrizenanordnungen denkbar, bei welchen
die Reihenrichtung 45 und die Spaltenrichtung 47 zuein-
ander nicht senkrecht angeordnet sind, wie z.B. bei einer
Wabenanordnung.
[0036] In den folgenden Ausführungsbeispielen ist die
Gruppe von Heizeinheiten 22 in zwei Untergruppen ver-
teilt, die überlappungsfrei sind. Hierbei sind alle Heizein-
heiten 22 der ersten Untergruppe ausschließlich der er-
sten Signalverarbeitungseinheit 36.1 zugeordnet, wäh-
rend alle Heizeinheiten 22 der zweiten Untergruppe aus-
schließlich der zweiten Signalverarbeitungseinheit 36.2
zugeordnet sind. In einer Ausführungsvariante ist denk-
bar, dass ein Bruchteil der Heizeinheiten 22 oder alle
Heizeinheiten 22 beiden Signalverarbeitungseinheiten
36.1, 36.2 zugeordnet sind. Es ist dann z.B. denkbar,
dass die Signalverarbeitungseinheiten 36.1, 36.2 wahl-
weise Heizeinheiten 22 der ersten Untergruppe und/oder
der zweiten Untergruppe versorgen.
[0037] Figur 3 zeigt eine erste Verteilungsvariante, in
welcher eine linke Hälfte der Matrizenanordnung von
Heizeinheiten 22 der ersten Untergruppe zusammenge-
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setzt ist, während eine rechte Hälfte der Matrizenanord-
nung von Heizeinheiten 22 der zweiten Untergruppe zu-
sammengesetzt ist. In der Beschreibung der Figuren 3
bis 6 beziehen sich die Begriffe "oben", "unten", "hori-
zontal", "vertikal", "links" und "rechts" auf die Ansicht ei-
nes die Kochplatte 14 betrachtenden Endbenutzers der
Kochvorrichtung 10 unter üblichen Bedienungsbedin-
gungen. Hierbei ist der "untere" Rand der Kochplatte 14
bzw. die untere Reihe 44d dem Benutzer zugewandt. In
der Konfiguration der Figur 3 ist die Matrizenanordnung
in einem ersten Block von Heizeinheiten 22 der ersten
Untergruppe und in einem zweiten Block von Heizein-
heiten 22 der zweiten Untergruppe geteilt. Hierbei er-
streckt sich ein Block über die ganze Anordnung in einer
ersten Matrizenrichtung, und zwar insbesondere der
Spaltenrichtung 47, und die Blöcke sind in der zweiten
Matrizenrichtung, und zwar insbesondere der Reihen-
richtung 45, nebeneinander angeordnet.
[0038] Figuren 4, 5 und 6 zeigen jeweils ein Beispiel
einer verflochtenen Anordnung. Mit dieser Anordnung
werden bei einer beliebigen Wahlposition eines Zuberei-
tungsgeschirrs auf der Kochplatte 14 Heizeinheiten 22
der ersten und der zweiten Untergruppe durch den Zu-
bereitungsgeschirrboden bedeckt. Somit wird erreicht,
dass bei einem Kochbetrieb der Kochvorrichtung 10 und
bei jeglicher Wahlposition eines Zubereitungsgeschirrs
auf der Kochplatte 14 das Zubereitungsgeschirr Heizein-
heiten 22, die eine Heizleistung aus einer ersten Strom-
phase beziehen, und Heizeinheiten 22 bedeckt, die eine
Heizleistung aus einer zweiten Stromphase beziehen.
Die verschiedenen Ausbildungen der Reihen 44, 46 wer-
den in den Figuren 4 bis 6 mittels gestrichelten Bezugs-
zeichen bezeichnet.
[0039] Figuren 4 und 5 stellen jeweils eine Anordnung
dar, die einer gekreuzten Anordnung von Heizeinheiten
22 entspricht.
[0040] In Figur 4 sind die Reihen 46’a bis 46’l alternie-
rend der ersten Untergruppe und der zweiten Untergrup-
pe zugeordnet. Hierbei besteht jedes Paar von direkt be-
nachbarten Reihen 46’ aus einer der ersten Untergruppe
zugeordneten Reihe 46’ und einer der zweiten Unter-
gruppe zugeordneten Reihe 46’. In dieser Konfiguration
sind die Heizeinheiten 22 in jeder Reihe 44’ alternierend
der ersten und der zweiten Untergruppe zugeordnet.
[0041] Figur 5 zeigt ein weiteres Beispiel einer ge-
kreuzten Anordnung, in welcher die Reihen 44"a bis 44"d
alternierend der ersten Untergruppe und der zweiten Un-
tergruppe zugeordnet sind. Hierbei besteht jedes Paar
von direkt benachbarten horizontalen Reihen 44" aus ei-
ner der ersten Untergruppe zugeordneten Reihe 44" und
einer der zweiten Untergruppe zugeordneten Reihe 44".
In dieser Konfiguration sind die Heizeinheiten 22 in jeder
Reihe 46 alternierend der ersten und der zweiten Unter-
gruppe zugeordnet.
[0042] Ein weiteres Beispiel einer verflochtenen An-
ordnung ist in Figur 6 dargestellt. In dieser Konfiguration
sind in jeder Reihe 44"’ und 46’" die Heizeinheiten 22
alternierend der ersten und der zweiten Untergruppe zu-

geordnet. Hierbei ist jede Heizeinheit 22 einer Untergrup-
pe in Reihenrichtung 45 und in Spaltenrichtung 47 von
einer Heizeinheit 22 der anderen Untergruppe direkt be-
nachbart. Ferner sind in dieser Konfiguration Matrizen-
diagonalen gleicher Ausrichtung alternierend der ersten
und der zweiten Untergruppe zugeordnet. Es kann in die-
ser Konfiguration vorteilhaft erreicht werden, dass in jeg-
licher Wahlposition eines Zubereitungsgeschirrs auf der
Kochplatte 14 eine entsprechende Heizgruppe weitest-
gehend gleichmäßig auf die erste und die zweite Unter-
gruppe verteilt ist.
[0043] Eine weitere Ausführung einer verflochtenen
Anordnung kann darin bestehen, dass die Matrizenan-
ordnung sich aus Untermatrizen oder Blöcken zusam-
mensetzt, die in Reihenrichtung 45 und in Spaltenrich-
tung 47 alternierend der ersten und der zweiten Unter-
gruppe zugeordnet sind.

Bezugszeichen

[0044]

10 Kochvorrichtung
12 Rahmen
14 Kochplatte
16 Bedienungsfeld
18 Zubereitungsgeschirr
20 Zubereitungsgeschirr
22 Heizeinheit
24 Heizkörper
26 Leistungseinheit
28 Kochvorrichtungsschaltung
30 Steuereinheit
32 Signalverarbeitungsvorrichtung
34 Netzstromversorgung
36 Signalverarbeitungseinheit
38 Signal
40 Gleichstromschiene
42 Signal
44 Reihe
45 Reihenrichtung
46 Reihe
47 Spaltenrichtung

Patentansprüche

1. Kochvorrichtungsschaltung mit einer Gruppe von
Heizeinheiten (22), einer Steuereinheit (30), die da-
zu vorgesehen ist, eine an eine Wahlposition eines
Zubereitungsgeschirrs (18, 20) angepasste Heiz-
gruppe von Heizeinheiten (22) zu bilden, und einer
Signalverarbeitungsvorrichtung (32), die zur Verar-
beitung eines Signals (42.1, 42.2) in eine für einen
Heizeinheitsleistungsbetrieb angepasste Form vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Signalverarbeitungsvorrichtung (32) eine erste Si-
gnalverarbeitungseinheit (36.1) zur Versorgung ei-
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ner ersten Untergruppe von Heizeinheiten (22) und
zumindest eine zweite Signalverarbeitungseinheit
(36.2) zur Versorgung einer zweiten Untergruppe
von Heizeinheiten (22) aufweist.

2. Kochvorrichtungsschaltung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Signalver-
arbeitungseinheit (36.1) zur Verarbeitung eines Si-
gnals (42.1) mit einer ersten Stromphase dient und
die zweite Signalverarbeitungseinheit (36.2) zur Ver-
arbeitung eines Signals (42.2) mit einer zweiten, von
der ersten Stromphase unterschiedlichen Strom-
phase dient.

3. Kochvorrichtungsschaltung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Unter-
gruppe und die zweite Untergruppe zumindest weit-
gehend voneinander unterschiedlich ausgebildet
sind.

4. Kochvorrichtungsschaltung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Untergruppe und die zweite Unter-
gruppe eine verflochtene Anordnung von Heizein-
heiten (22) bilden.

5. Kochvorrichtungsschaltung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gruppe von Heizeinheiten (22) zumindest
eine Reihe (44’; 46"; 44"’, 46"’) aufweist, in welcher
zumindest eine Heizeinheit (22) der ersten Unter-
gruppe zwischen Heizeinheiten (22) der zweiten Un-
tergruppe angeordnet ist.

6. Kochvorrichtungsschaltung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gruppe von Heiz-
einheiten (22) zumindest eine Reihe (44’; 46"; 44"’,
46"’) aufweist, in welcher die Heizeinheiten (22) al-
ternierend der ersten und der zweiten Untergruppe
zugeordnet sind.

7. Kochvorrichtungsschaltung nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gruppe von
Heizeinheiten (22) in einer Matrizenanordnung aus-
gelegt ist, die zumindest einen Bereich aufweist, in
dem eine Heizeinheit (22) der ersten Untergruppe in
Reihenrichtung (45) und Spaltenrichtung (47) von
Heizeinheiten (22) der zweiten Untergruppe direkt
benachbart ist.

8. Kochvorrichtungsschaltung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Matrizenan-
ordnung die Heizeinheiten (22) in Reihenrichtung
(45) und Spaltenrichtung (47) alternierend der ersten
und der zweiten Untergruppe zugeordnet sind.

9. Kochvorrichtung, insbesondere Induktionskochvor-
richtung mit einer Kochvorrichtungsschaltung nach

einem der vorhergehenden Ansprüche.

10. Verfahren zum Heizen eines in einer Wahlposition
auf einer Kochplatte (14) angeordneten Zuberei-
tungsgeschirrs (18, 20) mittels eines Satzes von
Heizeinheiten (22), bei welchem eine Heizgruppe
von Heizeinheiten (22) an die Wahlposition ange-
passt gebildet wird und ein Heizen des Zuberei-
tungsgeschirrs (18, 20) mittels der Heizgruppe be-
trieben wird, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Heizgruppe ein Anteil von Heizeinheiten (22) eine
Heizleistung aus einer ersten Stromphase bezieht
und zumindest ein zweiter Anteil von Heizeinheiten
(22) eine Heizleistung aus einer zweiten Strompha-
se bezieht.
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